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Gebührenordnung für Parkscheinautomaten 
und Kassenautomaten 

(Parkgebührenordnung) 
vom 08.01.2015 

Aufgrund des § 6a Abs. 6 und 7 des Straßenverkehrsgesetzes(StVG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
05.03.2003 (BGBl. I S. 310, ber. 919) zuletzt geändert durch Gesetz vom 28.08.2013 (BGBl. I S. 3313) m.W.v. 
31.08.2013 bzw. 01.05.2014 und des § 1 der Verordnung über die Ermächtigung zum Erlass von Gebührenordnungen 
nach § 6a Abs. 6 und 7 des Straßenverkehrsgesetzes vom 04.02.1981 (GV NRW S. 48/SGV. NW. 92), zuletzt geändert 
durch Artikel 234 des Gesetzes vom 05.04.2005 (GV NRW S. 274) in Verbindung mit § 38 Buchst. b) des Gesetzes über 
Aufbau und Befugnisse der Ordnungsbehörden - Ordnungsbehördengesetz (OBG) – in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 13.05.1980 (GV NRW S. 528/SGV. NW. 2060), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 
08.12.2009 (GV NRW S. 765, 793) hat der Rat der Stadt Moers in seiner Sitzung am 25.11.2014 folgende Änderung 
der Parkgebührenordnung beschlossen: 

§ 1
(1) Soweit das Parken auf öffentlichen Wegen und Plätzen nur während des Laufens eines Parkscheinautomaten oder 
Kassenautomaten zur Überwachung der Parkzeit zulässig ist, werden für das Parken Gebühren nach Maßgabe dieser 
Parkgebührenordnung erhoben. 

(2) Um die Gebühr dem Wert des Parkraumes für den Benutzer angemessen anzupassen, wird sie für die in der Anla-
ge aufgeführten Flächen für die Zone Neumarkt auf 1,00 Euro je 30 Minuten, für die Zone 1 auf 0,50 Euro je 20 Minu-
ten sowie für die Zone 2auf 0,50 Euro je 30 Minuten festgesetzt. In der Zone 3 wird für den ganzen Tag eine Gebühr 
von 2,00 Euro erhoben. In der Zone 3 ist für Dauerparker ein Monatsticket in Höhe von 25 Euro bzw. ein Wochenti-
cket für 7 Euro erhältlich. In der Zone 4 wird je 5 Stunden eine Gebühr von 0,50 € erhoben. In der Zone 4 ist für 
Dauerparker ein Monatsticket in Höhe von 15 Euro bzw. ein Wochenticket für 4 Euro erhältlich. 

(3) Ausschließlich bei Parkvorgängen unter 20 Minuten werden keine Parkgebühren erhoben. Bei einer Parkdauer 
von mehr als 20 Minuten werden ab der 1. Minute Parkgebühren erhoben. 

(4) Parkscheine sind nur in der aufgedruckten Zone gültig. 

§ 2
(1) Diese Fassung der Gebührenordnung tritt am 01.03.2015 in Kraft. 

(2) Gleichzeitig tritt die bisherige Gebührenordnung für Parkscheinautomaten der Stadt Moers (Parkgebüh-
renordnung) vom 01.01.2012 außer Kraft.  

Bekanntmachungsanordnung 

Die vom Rat der Stadt Moers am 25.11.2014 beschlossene Gebührenordnung für Parkscheinautomaten und Kassen-
automaten (Parkgebührenordnung) wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 

Es wird auf § 7 Abs. 6 der Gemeindeordnung hingewiesen: 

Die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften dieses Gesetzes kann gegen Satzungen, sonstige ortsrechtli-
che Bestimmungen oder Flächennutzungspläne nach Ablauf eines Jahres seit ihrer Verkündung nicht mehr geltend 
gemacht werden, es sei denn 

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt,

b) die Satzung, die sonstige ortsrechtliche Bestimmung oder der Flächennutzungsplan ist nicht ordnungsgemäß
öffentlich bekannt gemacht worden,
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c) der Bürgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet

oder 

d) der Form- und Verfahrensmangel ist gegenüber der Stadt vorher gerügt und dabei die verletzte Rechtsvorschrift
und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt.

Moers, den 08.01.2015 
Fleischhauer 
Bürgermeister 

Anlage 
Zone Neumarkt (Tarif A) 
- Neumarkt 

Zone 1 (Tarif B) 
- Kastellplatz 
- Kastell (Straße) 
- Haagstraße 
- Hanckwitzstraße 
- Oberes Parkdeck am Neuen Wall 
- Unteres Parkdeck am Neuen Wall 
- Bereich Meerstraße (vor dem „Neuen Rathaus“ und der Evangelischen Stadtkirche) 
- Im Rosenthal 
- Oberwallstraße (zwischen Dr.-Hermann-Bähr-Straße und Unterwallstraße) 
- Parkplatz Kautzstraße 
- Parkhaus Kautzstraße 
- Parkplatz Meerstraße (Schotterparkplatz) 
- Parkplatz Innenhof ehem. „Neues Rathaus“ 
- Feldstraße (zwischen Homberger Straße und Bankstraße) 
- Ostring / Weygoldstraße (zwischen Wilhelm-Schroeder-Straße und der Landwehrstraße) 
- Landwehrstraße (zwischen Homberger Straße und Bankstraße)  

Zone 2 (Tarif C) 
- Augustastraße (zwischen dem Kreisverkehrsplatz und der Hopfenstraße) 
- Bankstraße (zwischen Landwehrstraße und Julius-Genner-Straße) 
- Mittelstraße 
- Otto-Hue-Straße 
- Homberger Straße (zwischen Klever Straße und Beginn der Fußgängerzone einschließlich des 

Behelfsparkplatzes) 
- Friedrich-Ebert-Platz (auf ausgewiesenen Teilflächen) 
- Goethestraße (zwischen Essenberger Straße und Karl-Hoffmeister-Straße) 
- Karl-Hoffmeister-Platz 
- Tersteegenstraße (zwischen Goethestraße und Karl-Hoffmeister-Platz) 
- Moerser Benden / Nordring (westlich Moerser Benden, befestigte Fläche) 
- Annastraße 
- Asberger Straße (zwischen Xantener Straße und Martinstraße) 
- Josefstraße (zwischen Xantener Straße             und Kurze Straße) 
- Wilhelm-Schroeder-Straße 10 (Parkplatz Bildungszentrum) 
Zone 3 (Tarif D) 
- Moerser Benden / Mühlenstraße (auf ausgewiesenen Teilflächen) 
- Friedrich-Ebert-Platz (auf ausgewiesenen Teilflächen) 

Zone 4 (Tarif E) 
- P&R-Parkplatz Bahnhof 
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Einziehung von Straßen 

Gem. § 7 des Straßen- und Wegegesetzes des Landes Nordrhein-Westfahlen (StrWG NW) vom 23. September 1995 
(GV. NRW. S. 1028) in der jeweils gültigen Fassung wird die nachfolgende näher bezeichnete und im anliegenden 
Lageplan kenntlich gemachte 

Teilfläche  Niephauser Straße 

eingezogen. 

Die eingezogene Fläche befindet sich in der Gemarkung Repelen, Flur 50, Teilfläche aus dem Flurstück 12. 

Die Absicht wurde im Amtsblatt Nr. 17 der Stadt Moers vom 23.10.2014 bekannt gemacht. Durchgreifende Einwen-
dungen hiergegen wurden nicht erhoben. 

Hiermit wird die Einziehung gemäß § 7 des Straßen- und Wegegesetzes des Landes Nordrhein-Westfalen (StrWG 
NW) öffentlich bekannt gemacht. Diese Einziehungsverfügung gilt am Tage nach der Veröffentlichung dieser Be-
kanntmachung im Amtsblatt der Stadt Moers als bekannt gegeben (§ 41 Abs. 4 S. 4 VwVfG NRW). 

Rechtsmittelbelehrung: 

Gegen diese Allgemeinverfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe beim Verwaltungsgericht Düssel-
dorf Klage erhoben werden. Die Klage beim Verwaltungsgericht kann schriftlich, zur Niederschrift des Urkundenbe-
amten der Geschäftsstelle oder in elektronischer Form nach Maßgabe der Verordnung über den elektronischen 
Rechtsverkehr bei den Verwaltungsgerichten und den Finanzgerichten im Lande Nordrhein-Westfalen - ERVVO  
VG/FG - vom 07.11.2012 (GV. NRW. Seite 548)eingereicht werden. 

Hinweise: 

1. Diese Einziehungsverfügung (Allgemeinverfügung gemäß § 35 S. 2 VwVfG NRW) und Pläne, aus denen die ge-
naue Lage und Ausdehnung der betreffenden Verkehrsflächen – insbesondere der Teilbereiche –ersichtlich sind,
können beim Fachbereich Tiefbau und Verkehr, Fachdienst Verwaltung der Stadt Moers, Rathaus Moers, Zimmer
1042, Rathausplatz 1, 47441 Moers, während der Dienststunden von jedermann eingesehen werden können.

2. Die Einziehung wird mit Fristablauf oder Erschöpfung der Rechtsmittel bestandskräftig.

Moers, den 23.01.2015 

Der Bürgermeister 
Im Auftrag 
Groenewald 
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Anlage 3 
ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH, Moers 
Anhang für das Geschäftsjahr 2012 

Allgemeine Angaben zum Jahresabschluss 

Wir haben den Jahresabschluss nach den für große Kapitalgesellschaften geltenden Rechnungslegungsvor-
schriften gemäß § 267 Abs. 3 des Dritten Buches des Handelsgesetzbuches (HGB) in der Fassung des Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetzes (BilMoG) vom 25. Mai 2009 erstellt und nach den ergänzenden Bestimmun-
gen des GmbH-Gesetzes sowie den Erfordernissen der Energie- und Wasserwirtschaft aufgestellt. Die An-
wendung der BilMoG-Vorschriften erfolgte erstmals für das Geschäftsjahr 2010.  
Bei Vorliegen ökonomischer Sicherungsbeziehungen wird dem auch in der bilanziellen Abbildung im Rah-
men des § 254 HGB durch Bildung von Bewertungseinheiten gefolgt. 
Passive latente Steuern sind nicht angefallen. Aktive latente Steuern auf die handels- und steuerrechtlich 
voneinander abweichenden Wertansätze, im Wesentlichen aus der Rückstellung für Unterdeckung der Ren-
tenzusatzversorgungskasse und der Drohverlustrückstellungen, wurden in Ausübung des Wahlrechtes des 
§ 274 Abs. 1 S. 2 HGB nicht aktiviert. Der unternehmensindividuelle Steuersatz beträgt 32 %.
Für die Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung wird das Gesamtkostenverfahren angewendet. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
Aktiva 
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sind mit den Anschaf-
fungskosten bewertet und werden planmäßig entsprechend ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. 
Sachanlagen werden mit den Anschaffungs- oder Herstellungskosten unter Hinzurechnung angemessener 
Zuschläge für anteilige Gemeinkosten aktiviert. Falls erforderlich werden außerplanmäßige Abschreibungen 
auf den niedrigeren beizulegenden Wert vorgenommen. 
Bei erhaltenen Zuschüssen zum Anlagevermögen werden gemäß R 6.5 der Einkommensteuerrichtlinien die 
Anschaffungs- und Herstellungskosten für die Abschreibungen grundsätzlich um den Zuschuss gemindert. 
Bis zum 31.12.2002 erhaltene Zuschüsse sind als Empfangene Ertragszuschüsse passiviert und werden über 
die Dauer von 20 Jahren linear über die Umsatzerlöse aufgelöst. Seit dem 01.01.2003 erhaltene Zuschüsse 
zum Versorgungsnetz sind grundsätzlich passivisch in einen Sonderposten Investitionszuschüsse Netze und 
Netzanschlüsse eingestellt und entsprechend den Abschreibungen der bezuschussten Investitionen er-
tragswirksam über die Umsatzerlöse vereinnahmt.  
Seit dem 08.08.2006 werden allerdings die vom Pächter des Stromnetzes gezahlten Zuschüsse zu den Ver-
sorgungsanlagen als Passiver Rechnungsabgrenzungsposten abgegrenzt und über die Dauer von 20 Jahren 
linear aufgelöst.  
Die vom Bundesminister der Finanzen herausgegebenen Abschreibungs-Tabellen für den Wirtschaftszweig 
Energie- und Wasserversorgung und für allgemein verwendbare Anlagegüter bilden die Grundlage der 
planmäßigen Abschreibungen. Die bis zum 31.12.2007 aktivierten Vermögensgegenstände wurden grund-
sätzlich – soweit steuerlich zulässig – degressiv abgeschrieben; der Wechsel zur linearen Abschreibungs-
methode erfolgt, wenn sich hierdurch höhere jährliche Abschreibungen ergeben. Die Anlagenzugänge wer-
den seit dem 01.01.2008 planmäßig linear abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter und Sammelpos-
ten werden grundsätzlich gemäß § 6 Abs. 2 Einkommensteuergesetz (EStG) bilanziert. 
Bei den Finanzanlagen sind die Anteile an verbundenen Unternehmen, die Beteiligungen und die sonstigen 
Finanzanlagen (Genossenschaftsanteile) zu Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizulegenden 
Wert sowie die sonstigen Ausleihungen mit dem Nennwert angesetzt. 
Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind mit den gleitenden durchschnittlichen Anschaffungskosten oder den 
niedrigeren Tagespreisen angesetzt. 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zum Nennwert angesetzt. Erkennbare Risiken 
sind durch die Bildung angemessener Wertberichtigungen berücksichtigt. 
Liquide Mittel sind mit ihrem Nennwert ausgewiesen. 

Passiva 
Die satzungsmäßigen Rücklagen wurden ursprünglich entsprechend den Vorschriften der Eigenbetriebsver-
ordnung Nordrhein-Westfalen gebildet. 
Der Sonderposten zu § 4b InvZulG 1982 wird linear aufgelöst. 
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Die Bildung des Sonderpostens Investitionszuschuss erfolgt in Anlehnung an die HFA-
Stellungnahme 1/1984 des Institutes der Wirtschaftsprüfer und in Anwendung des § 265 Abs. 5 HGB.  

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden auf der Grundlage versicherungsma-
thematischer Berechnungen unter Berücksichtigung der Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck – 
die eine generationenabhängige Lebenserwartung berücksichtigen – nach dem Anwartschaftsbarwertver-
fahren (Projected Unit Credit-Methode) gebildet. Sie wurden mit dem von der Deutschen Bundesbank im 
Dezember 2012 veröffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre abgezinst, 
der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt (§ 253 Abs. 2 S. 2 HGB); der Zinssatz 
beträgt 5,05 %. Im Rahmen weiterer Rechnungsannahmen wurden jährliche Lohn- und Gehaltssteigerungen 
von 2 % und Rentensteigerungen von 2 % berücksichtigt. Im Rahmen der Erstanwendung des BilMoG wurde 
vom Verteilungswahlrecht gemäß Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB Gebrauch gemacht. Zum Bilanzstichtag ver-
bleibt eine Unterdeckung von 464 T€ (Vorjahr: 503 T€), die auf die folgenden maximal 12 Geschäftsjahre 
aufzuteilen ist. 
In den Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Risiken und ungewissen 
Verbindlichkeiten nach den Grundsätzen vernünftiger und ordnungsgemäßer kaufmännischer Beurteilung 
angemessen und ausreichend zum Erfüllungsbetrag berücksichtigt. Verpflichtungen aus Altersteilzeit-, Vor-
ruhestandsverträgen, Berufsjubiläen und zukünftigen Verträgen zur Verkürzung der Lebensarbeitszeit sind 
analog zu den Rückstellungen für Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen gebildet und bewertet. 
Aufwendungen, die sich durch die Neubewertung der Rückstellungen zum 01.01.2010 im Rahmen des Bil-
MoG ergaben, wurden im Berichtsjahr als außerordentlicher Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung 
dargestellt (Art. 67 Abs. 7 EGHGB).  
Die Verbindlichkeiten sind grundsätzlich mit ihrem Erfüllungsbetrag bilanziert. 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Der Ausweis des von der Gesellschaft gemäß Wasserentnahmeentgeltgesetz des Landes Nordrhein-
Westfalen abzuführenden Wasserentnahmeentgeltes erfolgt unter dem Materialaufwand. 
Im Zinsergebnis ist Aufwand aus der Aufzinsung von Pensions- und längerfristigen Personalrückstellungen 
von 328 T€ enthalten. 

Erläuterungen zur Bilanz 
Aktiva 
Die Entwicklung des Anlagevermögens wird im Anlagenspiegel (Anlage zum Anhang) dargestellt. 
Die Anteile an verbundenen Unternehmen beinhalten die 100 %ige Beteiligung an der ENNI Solar GmbH, 
Moers. Das Eigenkapital zum 31. Dezember 2012 betrug 1.532 T€ und der Jahresüberschuss 17 T€. Die Be-
teiligungen enthalten eine 50 %ige Beteiligung am Gezeichneten Kapital (3,6 Mio. € insgesamt) der Biok-
raftgesellschaft Moers/Dinslaken mbH, Moers. Die Beteiligungsgesellschaft erwirtschaftete im Geschäftsjahr 
2012 einen Jahresüberschuss von 514 T€; das Eigenkapital betrug 4.114 T€.  
Darüber hinaus wird eine 33,33 %ige Beteiligung an der ENNI RMI Windpark Kohlenhuck Projektgesell-
schaft mbH, Moers gehalten. Das Eigenkapital zum 31. Dezember 2012 betrug 395 T€ und der Jahresfehlbe-
trag 22 T€.  
Weiterhin besteht zum Bilanzstichtag eine jeweils 20 %ige Beteiligung (anteilig 562 T€ bzw. 5 T€) am 
Kommandit- bzw. Stammkapital der Windpark Gollmitz GmbH & Co. KG, Rheine, bzw. der Windpark Goll-
mitz Verwaltungs GmbH, Rheine. Der jeweils letzte vorliegende Jahresabschluss für das Jahr 2011 weist ei-
nen Fehlbetrag vor Ergebniszurechnung von 1.011 T€ bzw. einen Jahresüberschuss von 2 T€ aus. Das Ei-
genkapital betrug -253 T€ bzw. 28 T€. 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten auch die zwischen den unterjährigen Ablese-
stichtagen und dem Bilanzstichtag abgegrenzten Energie- und Wasserverbräuche. Von diesen wurden erhal-
tene Abschläge in Höhe von 38.866 T€ abgesetzt.  
Forderungen gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht und Forderungen gegen Gesellschafter betreffen im Wesentlichen Energie- (Strom, Gas) und Was-
serlieferungen sowie Betriebsführungsentgelte und sonstige Entgelte. 
In den Sonstigen Vermögensgegenständen sind 790 T€ an Körperschaftsteuer-, Solidaritätszuschlag und 
Zinsforderungen für die Veranlagungsjahre 2011 und 2012 enthalten. Weiterhin beinhaltet der Posten For-
derungen aus Vorsteuern in Höhe von 860 T€ sowie Umsatzsteuerrückforderungen aus noch nicht ausge-
zahlten Abschlägen über rund 8 T€.  
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Passiva 

Die Veränderungen des Eigenkapitals zeigt nachstehende Tabelle: 
in T€ 01.01.2012 Ausschüt-

tung 
Gewinn-
vortrag 

Einstellung 
aus Jahres-
überschuss 

31.12.2012 

Andere Gewinn-
rücklagen 

5.691 0 n/a 600 6.291 

Bilanzgewinn 
8.747 -8.747 0 1 8.926 8.926 

1 Der Gewinnvortrag beträgt weniger als T€ 1. 

Die Sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentlichen Drohverluste, Verpflichtungen aus Energieliefer-
verträgen und Altersteilzeitvorsorgeaufwendungen.  

Nachfolgende Tabelle zeigt die Zusammensetzung und Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten: 

in T€ < 1 Jahr > 5 Jahre 
1. - gegenüber Kreditinstituten * 5.634 26.410 

Vorjahr: 4.198 24.719 

2. - erhaltene Anzahl. auf Bestellungen 75 0 
Vorjahr: 9 0 

3. - aus Lieferungen und Leistungen 10.929 0 
Vorjahr: 13.991 0 

4. - gegenüber verbundenen Unternehmen 7 0 
Vorjahr: 1 0 

5. - gegenüber Unternehmen, mit denen
ein Beteiligungsverhältnis besteht 256 0 

Vorjahr: 513 0 

6. - gegenüber Gesellschaftern 168 0 
Vorjahr: 306 0 

7. - sonstige Verbindlichkeiten 6.422 0 
Vorjahr: 6.835 100 

Summe der Verbindlichkeiten 23.491 26.410 
Vorjahr: 25.853 24.819 

*Von den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind 10,0 Mio. € (Vorjahr: 11,3 Mio. €) durch modifi-
zierte Ausfallbürgschaften gesichert. 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen, gegenüber Unternehmen, mit denen ein Be-
teiligungsverhältnis besteht und gegenüber Gesellschaftern betreffen Energielieferungen und Dienstleis-
tungsentgelte. 
Folgende Vermerke sind gemäß § 266 HGB zu den sonstigen Verbindlichkeiten erforderlich: 

In T€ 
- davon aus Steuern 2.621 
  Vorjahr: 3.583 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

Die Zuordnung der ausschließlich im Inland erzielten Umsatzerlöse zu den jeweiligen Sparten zeigt nachste-

hende Tabelle: 

Angaben in T€ 2012 Vorjahr 

Strom 119.490 113.819 

- abzüglich Stromsteuer -9.423 -9.600 

Strom ohne Stromsteuer 110.067 104.219 

Gas 33.141 29.439 

- abzüglich Erdgassteuer -3.363 -2.967 

Gas ohne Erdgassteuer 29.778 26.472 

Wärme 2.310 2.017 

Wasser 13.760 14.278 

155.915 146.986 

Als indirekte Steuer sind die Stromsteuer und die Energiesteuer in den Energieverkaufspreisen enthalten und 
werden von den Versorgungsunternehmen an das Hauptzollamt als Verwaltungsbehörde dieser Steuern abge-
führt. Insofern handelt es sich um durchlaufende Posten, die von den Umsatzerlösen abzusetzen sind. 
Die Umsatzerlöse Strom enthalten neben den Umsätzen aus Handelsgeschäften auch die Umsätze aus der Ver-
pachtung des Stromnetzes.  
Die Sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten periodenfremde Erträge von 260 T€ und betreffen im Wesentli-
chen mit 222 T€ Erträge aus Auflösung von Rückstellungen. 
Der Materialaufwand enthält die aufgrund des Gesetzes über die Erhebung eines Entgelts für die Entnahme von 
Wasser aus Gewässern (Wasserentnahmeentgeltgesetz des Landes NRW – WasEG - vom 27. Januar 2004) erho-
benen Wasserentnahmeentgelte.  
Von den sozialen Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung entfallen 2.082 T€ 
(Vj. 2.359 T€) auf die Altersversorgung. 
In den Sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind periodenfremde Beträge in Höhe von 671 T€ enthalten, die 
Aufwand aus abgeschriebenen Forderungen betreffen. Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag enthalten 
mit 124 T€ periodenfremde Aufwendungen.  

Ergänzende Angaben 
Warensicherungsgeschäfte 
Für die ENNI wurden Marktpreisrisiken und damit verbunden Preisänderungsrisiken in der Rohstoffbeschaffung 
Gas identifiziert. Hierzu wurden Swaps zur Absicherung der Marktpreisänderungen abgeschlossen. Sie betreffen 
Gasbezüge des Jahres 2013 mit einem beizulegenden Zeitwert zum 31.12.2012 in Höhe von 1.710 T€ (Nomi-
nalwert: 26 T€). Die Bewertung erfolgt auf Basis des vertraglich vereinbarten Preises - verglichen mit dem Wert 
des statistischen Bundesamtes am jeweiligen Stichtag. Für die abgeschlossenen Absicherungsgeschäfte wurden 
Bewertungseinheiten in Form von Mikro-Hedges mit den Grundgeschäften gebildet. Die Sicherungsgeschäfte 
lassen sich den Grundgeschäften eindeutig zuordnen, so dass effektive, fristenkongruente Teile der Siche-
rungsbeziehung nicht in der Bilanz abgebildet werden. Insgesamt ergibt sich aus diesem Geschäft eine voll-
ständige Kompensation von gegenläufigen Wertentwicklungen des Grund- und Sicherungsgeschäftes. Die Be-
dingungen und Parameter von Grund- und Sicherungsgeschäften sind eng aufeinander abgestimmt. Auf Grund 
dessen sowie der Identität der Risikoarten der Bewertungseinheiten ist die Wirksamkeit der Bewertungseinhei-
ten sowohl retro- als auch prospektiv gegeben. Als Methode zur bilanziellen Abbildung der wirksamen Teile 
der gebildeten Bewertungseinheiten wurde die Einfrierungsmethode angewandt. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen und Haftungsverhältnisse 
Die Mitarbeiter sind bei der RZVK Köln durch mittelbare Pensionszusagen abgesichert. Die Verpflichtung der 
RZVK ist dort nicht in vollem Umfang durch entsprechende Vermögenspositionen gedeckt. Neben der unter den 
Pensionen und ähnliche Verpflichtungen bilanzierten Rückstellung beträgt die Deckungslücke (laufende Ver-
sorgungsleistungen waren zum Teil, Anwartschaften waren vollständig ungedeckt) weitere 6,4 Mio. € (gemäß 
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versicherungsmathematischen Gutachten mit Stand zum 31. Dezember 2011). Zur Verringerung dieser Unterde-
ckung wird von der RZVK eine zusätzlich Umlage (Sanierungsgeld) von 3,5 % erhoben. 
Neben den sonstigen finanziellen Verpflichtungen in Höhe von ca. 84,1 Mio. € (im Wesentlichen Energieliefer-
verträge) bestehen langfristige vertragliche Stromabnahmeverpflichtungen aus einer Beteiligung an einem 
Gas- und Dampf-Kraftwerk in Höhe von ca. 40 GWh/a und einem Steinkohle-Kraftwerk von ca. 130 GWh/a. 
Zum Bilanzstichtag bestehen Verpflichtungen aus Bürgschaften mit einem Gesamtvolumen von 1,9 Mio. €. Zum 
jetzigen Zeitpunkt wird mit einer Inanspruchnahme nicht gerechnet, da die Vergangenheits- und Planungs-
rechnungen der Gesellschaften, für welche die Bürgschaften begeben wurden, nicht darauf schließen lassen. 

Konzernabschluss 
Die Gesellschaft ist eine 70%-ige Tochtergesellschaft der ENNI Stadt & Service Niederrhein AöR, Moers, die ein 
100%-iges Tochterunternehmen der Stadt Moers ist. Der vorliegende Jahresabschluss wird in den Konzernab-
schluss der ENNI Stadt & Service Niederrhein AöR, Moers, einbezogen, die den Konzernabschluss für den größ-
ten und kleinsten Kreis von Unternehmen aufstellt. Dieser Konzernabschluss wird im Bundesanzeiger veröf-
fentlicht.  

Abschlussprüfer 
Das vom Abschlussprüfer berechnete Gesamthonorar beträgt für Abschlussprüfungsleistungen 39 T€ und für 
andere Bestätigungsleistungen 2 T€. 

Angaben zu den Organen 
Geschäftsführung 

Dipl.-Kfm. Stefan Krämer, Moers 

Dr. Thomas Götz, Dinslaken (Stellvertreter) 

Aufsichtsrat 

Dipl.-Oec. Volker Marschmann, Moers 
Geschäftsführer der Marschmann GmbH, Ratsmitglied 
Vorsitzender 

Dipl.-Kfm. Ulrich Henkel, Alpen 
Technischer Vorstandes der rhenag AG 
1. stellvertretender Vorsitzender (bis zum 31.1.2013)

Wolfgang Setina, Moers 
Kfm. Angestellter, Arbeitnehmervertreter 
2. stellvertretender Vorsitzender

Norbert Ballhaus, Moers 
Bürgermeister 

Harald Lenßen, Neukirchen-Vluyn 
Bürgermeister 

Klaus Brohl, Moers 
Selbstständig, Elektroservice Klaus Brohl, Ratsmitglied 

Christof Epe, Wesel 
Leiter Netzzugang/Netznutzung 
der RWE Verteilnetz GmbH, 1. stellvertretender Vor-sitzender (seit 26.2.2013) 

Dr. Michael Heidinger, Dinslaken 
Bürgermeister 

Otto Laakmann, Moers 
Lehrer, Ratsmitglied 

Heinrich Wansing, Dinslaken 
Beamter, Beisitzer 

Karl-Heinz Geimer, Dinslaken 
Selbstständiger Kaufmann, Beisitzer 
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Ralph Messerschmidt, Moers 
Selbstständiger Bauingenieur, Ingenieurbüro & Energieberater Ralph Messerschmidt, Ratsmitglied 

Dipl.-Ing. Michael Nöfer, Gelsenkirchen 
Techn. Angestellter, Arbeitnehmervertreter 

Patricia Rattmann, Moers 
Kfm. Angestellte, Arbeitnehmervertreterin 

Karl-Heinz Reimann, Moers 
Rentner, Ratsmitglied 

Klaus Rudatsch, Moers 
Selbstständiger Steuerberater, Ratsmitglied 

Dirk Spannekrebs, Moers 
Techn. Angestellter, Arbeitnehmervertreter 

Ibrahim Yetim, Moers 
Geschäftsführer des SPD Kreisverbandes Wesel, Ratsmitglied 

Dipl.-Kfm. Wolfgang Thoenes, Moers 
Stadtkämmerer, beratendes Mitglied 

Inga Brohl, Moers 
Selbstständig, Fraktionsvorsitzender der CDU in Moers, Ratsmitglied (seit 28.1.2013) 

Arndt Thißen, Krefeld 
Leiter Region Ruhrgebiet RWE, RWE Vertrieb AG, Essen (seit 1.2.2013) 

Die Aufwendungen für den Aufsichtsrat betrugen im Geschäftsjahr 26 T€. 

Bezüglich der Angaben zu den Bezügen gemäß § 285 Nr. 9a HGB wird für die Geschäftsführung auf die Schutz-
klausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB verwiesen. 

Für die früheren Mitglieder der Geschäftsführung sind Gesamtbezüge in Höhe von 121 T€ angefallen. Die Pen-
sionsrückstellungen für diese Personengruppe betragen 1,4 Mio. €. 

Belegschaft 

Von den durchschnittlich 207 Beschäftigten (ohne Auszubildende) sind 145 Personen Gehaltsempfänger und 62 
Personen Lohnempfänger. 

Gewinnverwendungsvorschlag 

Die Geschäftsführung schlägt vor, nach der erfolgten Zuführung von 600.000,00 € in die Gewinnrücklagen aus 
der Summe von Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2012 (9.525.525,70 €) und Gewinnvortrag (653,29 €) eine 
Gewinnausschüttung in Höhe von 8.926.000,00 € an die Gesellschafter auszuschütten und den verbleibenden 
Betrag in Höhe von 178,99 € auf das Geschäftsjahr 2013 vorzutragen. 

Moers, den 7. Mai 2013 

ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH, Moers 

Stefan Krämer Dr. Thomas Götz 
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Anlage 4 
ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH (ENNI), Moers 

Lagebericht für das Geschäftsjahr 2012 

1. Wirtschaftsbericht 
1.1. Wirtschaftliche Gesamtlage 
Auch das Jahr 2012 zeigte: Die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft ist hoch, das deutsche Wirtschafts-
wachstum ist trotz zunehmender Belastungen und Risiken aus dem In- und Ausland robust. Beschäftigung und Wohl-
stand in Deutschland sind weiter gestiegen. Anders als die Eurozone insgesamt verzeichnete Deutschland  daher 
auch 2012 ein beachtliches Wachstum in Höhe von 0,7 Prozent. Für das Jahr 2013 erwarten Experten allerdings im 
Jahresdurchschnitt ein geringeres Wachstum von nur noch etwa 0,4 Prozent, wobei sie für die zweite Jahreshälfte 
eine Zunahme der wirtschaftlichen Dynamik annehmen.  

1.2. Energiewirtschaft und Wettbewerb 
Leitbild der deutschen Energiepolitik ist eine sichere, bezahlbare und umweltverträgliche Energieversorgung. Auf 
Grundlage des Energiekonzepts von 2010 hat die Bundesregierung nach der Reaktorkatastrophe im japanischen 
Fukushima im Jahr 2011 den grundlegenden Umbau der deutschen Energieversorgung in Richtung erneuerbarer 
Energien und mehr Energieeffizienz eingeleitet.  
Dabei gilt: Wettbewerb im Energiebereich soll dafür sorgen, dass alle Verbraucher Energie kostengünstig nutzen 
können. International, insbesondere in Europa, beobachten Fachleute die Umsetzung der Energiewende mit großem 
Interesse. Was sich zeigt: Soll diese gelingen, ist unter anderem eine grundlegende Reform des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes (EEG) erforderlich. Diese muss darauf abzielen, Unternehmen Investitionssicherheit zu geben und 
dabei  das Zusammenspiel von stark in den Markt drängenden erneuerbaren Energien und der konventionellen Ener-
gieversorgung zu verbessern. Dies gilt insbesondere bei den Stromnetzen und den grundlastfähigen, fossilen Kraft-
werken. Weitere Herausforderungen der Energiewende: Das sichere Energieangebot muss bezahlbar bleiben.  

1.3. Geschäftsverlauf und Gesellschaft 
1.3.1.  Ergebnis und Geschäftsmodell 
Nach dem relativ warmen Jahr 2011 folgte mit dem Jahr 2012 ein durchschnittlich kaltes Jahr. Dies hatte  deutlich 
gestiegene Gas- und Wärmeabsätze zur Folge. Dies trug ebenso, wie ein deutliches Absatzplus außerhalb der 
Stammgebiete, dazu bei, dass der Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2012 mit nun 9,5 Millionen Euro deutlich 
über dem Ergebnis des Vorjahres liegt. Damit hat die ENNI ihr geplantes Ergebnis weit übertroffen und kann ihren 
Gesellschaftern Gewinne über dem Vorjahresniveau ausschütten. Zudem fließen 600.000 Euro in die Gewinnrückla-
ge. Das ist ein sehr gutes Ergebnis. 
ENNI ist im Energiemarkt somit weiterhin gut etabliert und verfügt über attraktive Wachstumsfelder. Schwerpunkte 
der Unternehmensstrategie: regenerative Strom- und Wärmeerzeugungsprojekte entwickeln, Vertriebsaktivitäten im 
Zielgebiet des nördlichen linken Niederrheins weiter ausbauen und sich noch stärker als vertrieblicher, kaufmänni-
scher und technischer Dienstleister am Markt positionieren.  
Bislang beste Referenz: Die ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH ist mittlerweile zentraler Dienstleister einer 
im Jahr 2007 gegründeten und seit 2011 unter gemeinsamen ENNI-Markendach firmierenden Unternehmensgruppe. 
Auch die seit dem Jahr 2010 bestehende intensive Kooperation mit der Stadtwerke Dinslaken GmbH (SD) bleibt in 
der Erfolgsspur: Die baut ENNI sukzessive aus. Hier übernimmt das Unternehmen mittlerweile federführend die Ver-
triebssteuerung, die Bilanzkreisführung und das Portfoliomanagement für die Sparten Strom und Gas. ENNI sieht in 
der Kooperation eine wichtige Grundlage des zukünftigen Geschäftserfolgs. Die ENNI wird hier Kräfte bündeln und 
gemeinsam mit der SD weitere, innovative Produkte und Dienstleistungen für die Region entwickeln. In Summe ist 
es die Strategie der ENNI, auch durch diese Eckpfeiler das Ergebnis zu sichern und die unternehmerische Selbststän-
digkeit dauerhaft zu erhalten.  
Bei allen Wachstumsgedanken: Die Grundlage für diese gewinnbringenden Wachstumsfelder bildet ein weiterhin 
konsequent verfolgter Konsolidierungskurs. Hierdurch stellt sich ENNI dauerhaft kosten- und kundenorientiert auf. 

1.3.2. Beteiligungen 
ENNI erwartet, dass die fortschreitende Liberalisierung das Kerngeschäft auch in Zukunft belastet. Um Ergebnisrück-
gänge zu kompensieren, will das Unternehmen neue Aktivitäten aufbauen und erfolgreich umsetzen – auch über 
Kooperationen und weitere Unternehmensbeteiligungen. Herausragend: Seit dem Jahr 2005 setzt ENNI hier einen 
Schwerpunkt in der eigenen Stromproduktion mit mittlerweile starkem Fokus auf Investitionen in regenerative Er-
zeugungsanlagen.  
Diese Strategie macht ENNI unabhängiger von Lieferanten und den Marktentwicklungen. Zudem nutzt das Unter-
nehmen hier die sich durch die Energiewende für einen mittelständischen Energieversorger bietenden Chancen.  So 
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ist ENNI im Bereich der fossilen und regenerativen Energieerzeugung mittlerweile sehr aktiv. Neben eigenen Anla-
gen ist das Unternehmen dabei auch an großen überregionalen Projekten und Erzeugungsanlagen beteiligt. Oftmals 
setzt ENNI dabei auf Kooperationen, bei großen Erzeugungsanlagen insbesondere aus der Gruppe des Stadtwerke-
verbundes Trianel.  
An der Biokraftgesellschaft Moers/Dinslaken GmbH halten ENNI und die SD jeweils einen Anteil von 50 Prozent. Die 
Partner betreiben seit 2009 im Moerser Technologiepark Eurotec ein hochmodernes Frischholz-Biomasse-
Heizkraftwerk mit einer elektrischen Leistung von 2,75 Megawatt und einer thermischen Leistung von 8,5 Megawatt. 
Seit 2011 betreibt die Gesellschaft zudem drei Blockheizkraftwerke im schleswig-holsteinischen Hennstedt. Diese 
liefern Strom und Wärme besonders umweltschonend auf der Basis von Biogas. 

Die Beteiligungsstruktur der ENNI stellt sich zum Jahresende 2012 wie folgt dar: 

1.3.3. Produkte, Absatz und Kunden 
1.3.3.1. Vertriebsbündelung im Rahmen der Dachmarkenstrategie 
Teil der Dachmarkenstrategie war es, dass die ENNI Energie & Umwelt Niederrhein seit Mai 2011 alle Vertriebsakti-
vitäten der ENNI-Unternehmensgruppe bündelt. Die hiermit verbundenen Kundenprozesse hat die Vertriebsmann-
schaft im Jahr 2012 weiter optimiert und innerhalb der Gruppe neue Produkte entwickelt. Kunden haben dies positiv 
bewertet.  

1.3.3.2. Großkundenakquisition Strom und Gas 
Sehr erfolgreich war ENNI 2012 im Großkundenbereich. Hier  konnte das Unternehmen ihre Akquisition deutlich 
verstärken. Erfolge werden allerdings zumeist erst in den Folgejahren sichtbar, da die Vertragsabschlüsse erst dann 
wirken.  
Erfreulich: In Folge der Marktpreisentwicklung haben Kunden hier in der Regel mehrjährige Verträge abgeschlossen, 
die ihnen eine Preissicherheit und der ENNI eine Planungssicherheit im Vertrieb geben. Die erfolgreiche Akquisition 
hat zu einem deutlichen  Kunden- und Absatzzuwachs geführt. Vertriebliche Höhepunkte waren dabei die Abschlüsse 
der Strom-Lieferverträge mit den beiden niederrheinischen Städten Xanten und Rheinberg. Dies hat auch eine Sig-
nalwirkung für die ENNI-Unternehmensgruppe und die Wachstumsstrategie in der Zielregion.  

1.3.3.3. Preispolitik 
Wie die meisten anderen bundesdeutschen Stromanbieter musste auch ENNI zu Beginn des Jahres 2012 den Strom-
preis anpassen. Der Preisanstieg war im Wesentlichen im Anstieg der Netznutzungsentgelte und EEG-Abgabe be-
gründet. Die reduzierten Beschaffungskosten konnten diesen Anstieg nur teilweise kompensieren. Die Produktpalette 
kommt dennoch weiter gut an. Nach wie vor erfreuen sich besonders die Festpreisangebote der ENNI großer 
Beliebtheit. Fast 50 Prozent der Kunden haben sich mittlerweile über die sogenannten ENNI.Fix-Verträge im Strom 
an das Unternehmen gebunden. 
Den Gaspreis musste ENNI zum 1. April des Jahres erhöhen. Grund dafür waren die anziehende Konjunktur und eine 
daraus resultierende Nachfrage nach Rohstoffen. ENNI hat dabei nur die eigene Bezugspreissteigerung weiterge-
reicht. 
Die Wasserpreise blieben über das Jahr hinweg konstant. Zum 1. Januar 2013 hat die ENNI  jedoch das Wasserpreis-
system angepasst und die Grundpreise jetzt verbrauchsabhängig verändert. 
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1.3.3.4. Kundenservice 
Der Kundenservice macht bei der ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH den Unterschied zu den meisten Wett-
bewerbern. Das breite Produktportfolio und der persönliche Service sprechen den Kunden und seine Bedürfnisse an. 
Insbesondere die Energieberatung fragen Kunden aktiv nach. Deutlich wird, dass das Thema Umweltschonung dabei 
vielen Menschen immer wichtiger wird. Hier spürt ENNI auch, dass neue Regelungen, die in den Lebensalltag ein-
greifen, wie etwa das Glühlampenverbot, Kunden verunsichern. ENNI ist an dieser Stelle ein akzeptierter Ansprech-
partner, dem Kunden Neutralität und Kompetenz bescheinigen. 

1.3.4. Investitionen 
Im Geschäftsjahr 2012 hat die ENNI Energie & Umwelt Niederrhein insgesamt 13,2 Mio. Euro in ihr Anlagevermögen 
investiert. 5,7 Mio. Euro flossen in die Netze, wo ENNI insgesamt rund zwei Kilometer Gas- und vier Kilometer Was-
serleitungen erneuerte. Im Stromnetz ersetzte das Unternehmen etwa 22 Kilometer Nieder- und Mittelspannungs-
netz.  
Das Freileitungsnetz will ENNI in den kommenden elf Jahren komplett zurückbauen und hat in 2012 weitere 
elf Kilometer Freileitungen in der Erde verkabelt.  
Investiert hat ENNI weiterhin auch in Projekte zur eigenen regenerativen Energiegewinnung. Darüber hinaus betei-
ligte sich ENNI an der ENNI RMI Windpark Kohlenhuck Projektgesellschaft mbH zwecks regenerativer Erzeugung von 
Strom aus Windkraft. Zum 1. Juli 2012 hat das Unternehmen alle bestehenden Fotovoltaikanlagen in die zuvor ge-
gründete 100-prozentige Tochter ENNI Solar GmbH eingebracht und darin ihre Fotovoltaikaktivitäten unter einem 
Dach gebündelt.  

1.3.5. Finanzierung 
Die Zinsen auf dem Kapitalmarkt sind seit Beginn des Jahres leicht rückläufig. Die weiterhin gute Innenfinanzierung 
half ENNI, im Geschäftsjahr 2012 langfristige Darlehen in Höhe von sechs Mio. Euro abzuschließen. Für das Jahr 
2013 bedarf es der weiteren Finanzierung über Bankdarlehen im Rahmen der genehmigten Planansätze. Deutlich 
steigende Finanzierungskonditionen erwartet das Unternehmen derzeit nicht. 

1.3.6. Personal- und Sozialbericht 
1.3.6.1 Personal als wertvolles Kapital 
Die Mitarbeiter haben für ENNI höchste Bedeutung. Fördern und fordern ist eine Leitlinie der Personalpolitik. Im 
Schnitt sind die Mitarbeiter 43 Jahre alt und seit 17 Jahren im Unternehmen beschäftigt. Das Personal zeichnet sich 
somit durch Berufserfahrung aus und verfügt über ein hohes Ausbildungsniveau, Flexibilität und Engagement.  

1.3.6.2 Förderung der Weiterbildung 
ENNI fördert ihrer Mitarbeiter nach ihren individuellen Fähigkeiten, Bedürfnissen und Zielen. Das Personalentwick-
lungskonzept berücksichtigt die Notwendigkeiten des Unternehmens und ermöglicht Auszubildenden, Sachbearbei-
tern und Führungskräften dabei die Teilnahme an Schulungen und Seminaren. 
Mit ihrem Ausbildungsengagement trägt ENNI nicht nur der eigenen mittel- und langfristigen Nachwuchsförderung 
bei: ENNI bildet auch über den eigenen Bedarf hinaus für Unternehmen der Region aus.  

1.3.7. Wesentliche rechtliche und wirtschaftliche Einflussfaktoren 
Auch im Jahr 2012 haben neue Gesetze und hiermit verbundene Änderungen der Prozesse und Formate im Rahmen 
des Lieferantenwechsels zum 1. April  und 1. Oktober für einen sehr hohen Aufwand gesorgt. Besonders die zum 
Jahreswechsel 2011/2012 von der Bundesnetzagentur kurzfristig bereits zum 1. Januar 2012 verabschiedete Einfüh-
rung der sogenannten §19-Umlage war wegen der sehr kurzen Vorlaufzeiten für notwendige IT-Anpassungen nur mit 
einem Kraftakt zu vollziehen. Zudem hat die im § 17 des Energiewirtschaftsgesetzes verankerte Offshore-Umlage für 
2013 Kunden und Verbände verunsichert und damit die Vertragsgestaltung und die Abwicklung der Kundenprozesse 
weiter erschwert. 
Die Einführung der neuen Kooperationsvereinbarung V hat im Jahr 2012 den Gassektor beeinflusst. Hier haben die 
Betreiber von in Deutschland gelegenen Gasversorgungsnetzen neue Vereinbarungen zum Bilanzkreismanagement, 
zu Standardlastprofilen, zur Datenübertragung von RLM-Ausspeisestellen und neue Bedingungen zur Abwicklung 
von Gastransporten mit den jeweiligen Lieferanten festgelegt. 
Der Gesetzgeber hat zum 1. April 2012 eine Novelle des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG) verabschiedet. Hier 
hat er unter anderem neue Vergütungskategorien für Fotovoltaik-Anlagen und neue Bestimmungen zum Selbstver-
brauch bestimmt. 
Erlösobergrenzen im Gasnetz für die zweite Regulierungsperiode haben die Regulierungsbehörden noch nicht fest-
gelegt.  
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1.3.8. Sonstige wesentliche Sachverhalte 
1.3.8.1 Marketingaktivitäten  
Der Wettbewerb um die Kunden hat weiter an Dynamik gewonnen. Zwei der Gründe: der starke Preisanstieg durch 
den Ausbau der erneuerbaren Energien und der Aufruf der Politik zum Anbieterwechsel. Die ENNI hat diese Wechsel-
bereitschaft als Chance für die Akquisition erkannt und genutzt. Dadurch hat das Unternehmen das Haushalts- und 
Gewerbekundengeschäft weiter stabilisiert. Im Großkundenbereich hat ENNI im Strom und Gas Kunden gewonnen 
und durch langfristige Verträge an sich gebunden. Insbesondere die Vertragsabschlüsse mit den Städten Xanten und 
Rheinberg, die zukünftig auch ENNI-Strom beziehen werden, waren große, vorzeigbare Erfolge. Im Zielgebiet am 
linken nördlichen Niederrhein hat die ENNI ihre Präsenz und dadurch ihre Bekanntheit weiter gesteigert. So hat sie 
etablierte Maßnahmen wie die Kooperation mit der Volksbank Niederrhein und Veranstaltungen wie die „ENNI Night 
of the Bands“ fortgesetzt und  mit  Akquisitionsmaßnahmen ergänzt. 

1.3.8.2. Umweltschutz 
Im Jahr 2011 hatte die ENNI gemeinsam mit dem Spezialisten der B.A.U.M Consult aus Hamm ein Projekt zum Aufbau 
einer Umwelt- und Nachhaltigkeitsstrategie begonnen. Dies hat sie in 2012 fortgesetzt und die beiden Leitmotive 
Ressourcenschonung und Reduzierung der Umweltauswirkungen durch eigenes Handeln untermauert.  
Als weiteren wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz und zur Ressourcenschonung setzt ENNI immer stärker auf 
erneuerbare Energien. Nach Biomasse und Fotovoltaik ist man nun auch erfolgreich in Windkraftprojekte eingestie-
gen:  Zusammen mit der RAG Montan Immobilien GmbH und der Mingas-Power GmbH hat ENNI im Jahr 2012 eine 
Projektgesellschaft mit dem Namen ENNI RMI Windpark Kohlenhuck Projektgesellschaft mbH gegründet. Ziel dieser 
Gesellschaft ist die Projektierung von bis zu fünf Windkraftanlagen auf und vor einer ehemaligen Abraumhalde im 
Norden von Moers.  

1.4. Berichterstattung gemäß § 108 Gemeindeordnung NRW 
Die Gesellschaft hat ihre Pflicht zur Einhaltung der öffentlichen Zwecksetzung und Zweckerreichung jederzeit erfüllt 
und darüber den kommunalen Anteilseignern gemäß § 108 der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen gesondert 
Bericht erstattet. 

2. Lage des Unternehmens 
2.1. Ertragslage 

Um die Ertragslage darzustellen, hat ENNI die Gewinn- und Verlustrechnung auf die wesentlichen Positionen ver-
kürzt dargestellt: 

Angaben in Mio. € 2012 % Vorjahr % 

Gesamtleistung 161,9 100,0 154,2 100,0 

Materialaufwand -106,2 -65,6 -99,1 -64,3 

Rohergebnis 55,7 34,4 55,1 35,7 

Andere Aufwendungen sowie gewinn- 
unabhängige Steuern -38,6 -23,8 -39,4 -25,6 

Finanzergebnis -1,6 -1,0 -1,4 -0,9 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -6,0 -3,7 -5,2 -3,4 

Jahresüberschuss 9,5 5,9 9,1 5,9 

Im Ergebnis lag der Stromabsatz der ENNI mit 499 GWh deutlich über dem Vorjahreswert von  478 GWh. Beim Gas-
absatz stellt sich einmal mehr die Witterung als großer Hebel dar. Auffällig: Dem warmen Jahr 2011 folgte das 
durchschnittlich kalte Jahr 2012. So stieg auch dadurch der Gasabsatz gegenüber dem Vorjahr um rund 70 GWh an.  
Die von der Bundesregierung für das Jahr 2012 beschlossenen Abgabeerhöhungen im Energiesektor führten auch zu 
gestiegenen Bezugskosten. Diese musste ENNI an Kunden weitergeben, was zu höheren Umsatzerlösen führte. Dar-
über hinaus konnte das Unternehmen insgesamt einen Anstieg des Rohergebnisses um 0,6 Mio. Euro erzielen.  
Das im Jahr 2011 begonnene und unter ENNI Fit kommunizierte Kostensenkungsprogramm hatte wesentlichen An-
teil auf die sonstigen betrieblichen Aufwendungen. Die gingen gegenüber dem Vorjahr spürbar zurück. Der Jahres-
überschuss stieg gegenüber dem Vorjahr um rund 0,5 Mio. Euro. 
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2.2. Vermögenslage 
Aktiva 

Angaben in Mio. € 31.12.2012 % Vorjahr % 

Anlagevermögen 103,6 73,9 102,7 75,1 

Umlaufvermögen 36,5 26,1 34,0 24,9 

140,1 100,0 136,7 100,0 

Passiva 

Angaben in Mio. € 31.12.2012 % Vorjahr % 

Eigenkapital 39,0 27,8 38,2 28,0 

Sonderposten und Ertragszuschüsse 12,5 8,9 13,4 9,8 

Mittel- und langfristiges Fremdkapital 56,1 40,0 52,5 38,4 

Kurzfristiges Fremdkapital 30,2 21,6 30,6 22,4 

Rechnungsabgrenzungsposten 2,3 1,7 2,0 1,4 

140,1 100,0 136,7 100,0 

Die Vermögens- und Kapitalstruktur der ENNI ist zufriedenstellend. Eigenkapital, zwei Drittel der Sonderposten und 
Ertragszuschüsse sowie mittel- und langfristiges Fremdkapital decken das Anlagevermögen zu 100,0 Prozent (Vor-
jahr: 97,0 Prozent). Die Investitionen des Geschäftsjahres 2012 lagen mit 13,6 Mio. Euro deutlich über den Abschrei-
bungen (7,1 Mio. Euro) und wurden zum Teil durch die Aufnahme langfristiger Bankdarlehen fremdfinanziert.  

2.3. Finanzlage und Liquidität 

Die Zahlungsströme nach Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätigkeit sind in einer verkürzten Kapitalfluss-
rechnung zusammengefasst. Das Geschäftsjahr 2012 hat sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt entwickelt: 

Angaben in Mio. € 2012 Vorjahr 

Mittelzufluss aus dem operativen Geschäft 15,6 14,4 

Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit -7,0 -11,2 

Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit -5,1 -3,1 

Liquiditätsveränderung 3,5 0,1 

Die Investitionen in das Anlagevermögen hat ENNI zu 53,8 Prozent (Vorjahr: 58,7 Prozent) aus den Abschreibungen 
finanziert. Die Finanz- und Liquiditätssituation der ENNI ist komfortabel. Aufbauend auf der jüngeren Vergangenheit 
wird in den nächsten Jahren nicht mit Liquiditätsengpässen gerechnet. 

3.  Angaben gemäß § 6b EnWG 
3.1. Tätigkeitsbereich Stromnetz 
Das im Anlagevermögen geführte Stromnetz ist an die Westnetz GmbH (vormals: Rhein-Ruhr Verteilnetz GmbH) 
Wesel verpachtet. Die zugehörigen Netznutzungsentgelte stehen daher der Westnetz GmbH zu. Die ENNI Energie & 
Umwelt Niederrhein erhebt diese im Rahmen eines Betriebsführungs- und Dienstleistungsvertrages im Namen und 
im Auftrag der Westnetz GmbH und leitet die Erlöse der Westnetz GmbH zu. Der Umsatz beträgt rund 22,8 Mio. €. In 
die Stromnetze flossen im Jahr 2012 Investitionen von rund 3,7 Mio. €, bei Abschreibungen von circa 3,3 Mio. €. Bei 
rund 130.000 Einwohnern sind im Versorgungsgebiet rund 81.000 Zähler installiert. 2012 hat das Unternehmen 
497 GWh Strom abgegeben.  
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3.2.  Tätigkeitsbereich Gas-Netz 
Die Netznutzungsentgelte im Gasnetz unterliegen der Prüfung und Genehmigung durch die zuständige Landesregu-
lierungsbehörde. Die hat für die erste Regulierungsperiode (2009 bis 2012) bezogen auf das Gasverteilnetz die Ober-
grenze der Netznutzungsentgelte für die Jahre 2009 bis 2012 unternehmensspezifisch am 9. Dezember 2008 be-
schieden. Hier erwirtschaftete ENNI einen Umsatz von rund 7,7 Mio. Euro, ins Gasnetz investierte ENNI rund 1,1 Mio. 
Euro. Diesen Investitionen stehen Abschreibungen von 1,1 Mio. Euro gegenüber. Innerhalb des ENNI-Netzes leben 
etwa 114.000 Einwohner, rund 17.000 Zähler sind installiert. Der Gasabsatz betrug im Jahr 2012 insgesamt 603 GWh; 
dies sind rund 50 GWh mehr als im Vorjahr. Dies ist die Folge des im Vergleich zum Vorjahr kälteren Winters. 

4.  Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Geschäftsjahresschluss 
Nach dem Schluss des Geschäftsjahres haben sich keine Vorgänge von besonderer Bedeutung ereignet. 

5. Die voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft 
5.1. Risikobericht 2012 
Wichtiger Bestandteil der auf langfristigen Erfolg ausgerichteten Unternehmensführung der ENNI ist das Risikoma-
nagement. Dieses erfüllt nicht nur die rechtlichen Anforderungen, sondern unterstützt ENNI dabei, Chancen und 
Risiken rechtzeitig zu erkennen und entsprechend zu handeln. Die Verantwortung für das Risikomanagement liegt in 
der zentralen Konzernsteuerung der ENNI-Unternehmensgruppe, die dezentrale Verantwortung für die einzelnen 
Risiken liegt in den Bereichen der operativen Geschäfte. Hier gibt es sogenannte Risikoverantwortliche, die im Rah-
men des etablierten Verfahrens eng mit der Konzernsteuerung zusammenarbeiten. Gemeinsames Ziel: Chancen und 
Risiken der Gesellschaft sowie der Beteiligungen umfassend darstellen. Chancen und Risiken, die das Ergebnis po-
tenziell beeinflussen können, werden so sorgfältig beobachtet und in Plan- und Prognosedaten berücksichtigt. Die 
Verantwortlichen erstatten der Geschäftsführung monatlich und dem Aufsichtsrat einmal jährlich Bericht. 
Gesetzliche Risiken differenziert ENNI in rechtliche Risiken und Regulierungsrisiken. Unter rechtlichen Risiken sind 
Risiken subsumiert, die durch Gerichtsprozesse, Lieferverpflichtungen oder Produkthaftung entstehen. Weiterhin sind 
Risiken enthalten, die aus fehlerhaften oder nicht durchsetzbaren Verträgen entstehen. Unter Regulierungsrisiken 
versteht ENNI kartell-, bilanz- und steuerrechtliche Risiken, gesetzliche Auflagen und Bestimmungen des Umwelt-
schutzes.  
Mengenrisiken und -chancen beziehen sich auf den Absatz der Produkte. Hauptrisikofaktor: der Verlauf der Witte-
rung. Zur Verdeutlichung: Relativ hohe Temperaturen in den Wintermonaten führen dazu, dass die ENNI weniger 
Wärme und Gas verkauft. Im ersten und letzten Quartal des Jahres 2012 lagen die Temperaturen im Gegensatz zum 
relativ warmen Vergleichszeitraum im Vorjahr wieder im langjährigen Jahresdurchschnitt. Dies wirkte sich positiv auf 
die Ertragslage aus. Das Geschäft der ENNI ist nur teilweise konjunkturabhängig. Es wurde im Berichtsjahr jedoch 
infolge des anziehenden wirtschaftlichen Aufschwungs von einem gestiegenen Strom- und Gasabsatz an einzelne 
Industrie- und Gewerbekunden beeinflusst.  
Unsicherheiten bestehen durch Veränderungen der Marktpreise auf der Absatz- und Bezugsseite. Gerade die Bezugs-
konditionen wiesen in den vergangenen Jahren insbesondere für Kohle, Gas und Öl starke Volatilitäten auf. Hier 
begrenzte ENNI Risiken über sogenannte SWAP-Absicherungsgeschäfte.  
Die Finanzierungsrisiken umfassen Liquiditäts-, Zinsänderungs- sowie Forderungsausfallrisiken. Grundlage einer 
stabilen Finanzierung und damit zur Optimierung der Kapitalkosten ist das Rating bei den Banken. Diese fokussieren 
in erster Linie auf eine angemessene Eigenkapitalausstattung. Es ist das Ziel der ENNI, eine angemessene Eigenkapi-
talquote zu gewährleisten, um so ihre Wachstumsstrategie zu sichern.  
Unter operativen Risiken versteht ENNI Betriebs-, Organisations-, IT-, Personal-, Sicherheits- und Preismodellrisiken. 
Die Betriebsrisiken betreffen den möglichen Ausfall von Kraftwerken sowie die Nicht-Realisierung von Kraftwerks-
Projekten, an denen ENNI beteiligt ist.  
Die Anforderungen an Konzeption und Kalkulation solcher Projekte sind aus Gründen einer langen Vorlaufzeit be-
sonders hoch. Mit einem straffen Projekt- und Beteiligungsmanagement sowie der fortlaufenden Weiterentwicklung 
der Steuerungsinstrumente minimiert ENNI hier Risikopositionen. Für Bezugsrisiken, die aus der Beteiligung an der 
Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG, Lünen, entstammen, hat das Unternehmen mit einer Drohverlustrück-
stellung Rechnung getragen. Diese unterliegt den durch ENNI angenommenen Preisentwicklungen hinsichtlich der 
Verwertung des aus diesem neu gebauten Kraftwerk stammenden Strombezugs und des Lieferungsbeginns. Natur-
gemäß können veränderte Eintrittsparameter die Wirtschaftlichkeit dieses Bezugsvertrags nachhaltig verändern. 
Dem steht jedoch die breite Absatzbasis der ENNI gegenüber. Strategische Risiken sind für ENNI in erster Linie In-
vestitionsrisiken, die aufgrund der Wachstumsstrategie entstehen. Hierzu zählen fehlerhafte, schlecht vorbereitete 
oder unzutreffende strategische Beurteilungen bei Beteiligungen, Projekten beziehungsweise bezüglich neuer Märk-
te und Technologien. Um diesen Risiken vorzubeugen, bewerten die Verantwortlichen Projekte in einem strukturier-



- 31 - 

Amtsblatt der Stadt Moers – Nr. 3 –05.02 .2015 

ten Prozess über ein Projektcontrolling und entscheiden in einem Gremium, dem sogenannten Führungskreis. Dem 
sitzt die Geschäftsführung vor. 
Aus heutiger Sicht gibt es für die Zukunft keine Hinweise auf Risiken, die den Fortbestand des Unternehmens im 
Berichtszeitraum gefährdet haben oder über diesen hinaus gefährden könnten. 

5.2. Prognosebericht 
5.2.1. Entwicklung und Folgen von Konjunktur und Energiemarkt 
Nach dem deutlichen Rückgang der Energiepreise in der Vergangenheit rechnet ENNI im Energiesektor deshalb 
weiterhin mit einem Preisanstieg. Die Gründe dafür sind die kontinuierlich ansteigende Nachfrage nach Primärener-
gie und Rohstoffen. Die Ursache dafür: Die weltweite Industrieproduktion steigt, mit den asiatischen Ländern an der 
Spitze, an. Der Wettbewerb um Weiterverteiler und Endkunden nahm ab.  
Dennoch konnten gerade überregional agierende Gasanbieter ihre Vertriebsgebiete ausdehnen. Gerade der Preisan-
stieg durch die im Jahr 2012 neuen Energieabgaben in Deutschland führte zu einer erhöhten Wechselquote gegen-
über 2011. ENNI erwartet auch zukünftig weiter steigende Abgaben, insbesondere durch die Einführung der Offsho-
re-Umlage für einen schnelleren Ausbau von Windkraftanlagen auf hoher See als auch die steigende EEG-Umlage. 

5.2.2. Strategische Entwicklung unseres Unternehmens 
ENNI will ihre Marktposition mit einer attraktiven Produkt- und Preispolitik im angestammten Netzgebiet von Mo-
ers und Neukirchen-Vluyn weiter festigen. Vor dem Hintergrund einer drohenden Zunahme der Wettbewerbsaktivi-
täten und den unausweichlichen Folgen des demografischen Wandels sind für den dauerhaften Unternehmenser-
folg aber Zukunftsstrategien erforderlich. Fest steht: Mögliche Kundenverluste will man im Ergebnis zumindest 
kompensieren. Wie das Geschäftsjahr 2012 erneut zeigte, hat das Unternehmen hier vielversprechende Wachstums-
felder. Die regenerative Stromproduktion ist ein solches. Basierend auf dem aktuellen regenerativen Erzeugungs-
portfolio sind mehrere Vorzeigeobjekte in der Heimatregion in greifbarer Nähe. So könnte ENNI bei Wirtschaftlich-
keit und Vorliegen aller Genehmigungen schon bald einen Solarpark im Neukirchen-Vluyner Mühlenfeld realisieren. 
Ein Wachstumsfeld bleibt auch der Ausbau des Strom- und Gasvertriebs außerhalb von Moers und Neukirchen-
Vluyn. Im Zielgebiet des nördlichen linken Niederrheins ist das Unternehmen in allen Kundengruppen erfolgreich 
unterwegs und erwartet auch durch die bestehende Vertriebspartnerschaft mit der Volksbank weitere Kundenzu-
wächse. Zudem wird sich der Großkundenbereich weiterhin gut entwickeln. Hier hat der eigene Vertrieb bewiesen, 
dass er mit seinen attraktiven Angeboten konkurrenzfähig ist. Nicht zuletzt wird ENNI das Dienstleistungsgeschäft 
weiter ausbauen. Als zentraler Anbieter kaufmännischer und technischer Dienstleistungen in der ENNI-
Unternehmensgruppe ist das Unternehmen strategisch gut aufgestellt. Die Geschäftsführung sieht auch in der 
Vermietung des Lichtwellenleiternetzes für den Datentransfer und der Übernahme von Hausanschluss- und Netzer-
neuerungsdienstleistung für die Telekom vielversprechendes Potential als technischer Dienstleister.  
Nicht zuletzt wird ENNI die Kooperation mit den Stadtwerken Dinslaken weiter intensivieren. Hier wird in den fol-
genden Jahren schrittweise die IT-Landschaft konsolidiert. So lautet die Vision der ENNI weiterhin: 
‚Gemeinsam mit den Stadtwerken Dinslaken sind wir der führende kommunale Energie- und Wasserdienstleister am Nie-
derrhein. Durch die Umsetzung innovativer Ideen, die konsequente Bündelung unserer Stärken und die Realisierung von 
Synergien wachsen wir profitabel und nachhaltig. Für unsere Kunden sind wir die Nummer 1.’ 

5.2.3.  Mittelfristige Ergebnisentwicklung 
Unser wichtigstes Standbein bleibt die Energie- und Wasserversorgung unserer mehr als 80.000 Moerser und Neukir-
chen-Vluyner Kunden. Denen werden wir deshalb auch in Zukunft attraktive und wettbewerbsfähige Angebote un-
terbreiten. Repräsentative Marktforschung und Wettbewerbsanalysen unterstützen uns dabei, die Kundenbedürfnisse 
zu identifizieren und Trends zu erkennen. So ist es uns möglich, unsere Kostensituation weiter zu verbessern und 
dabei gleichzeitig den Wünschen unserer Kunden gerecht zu werden. 
Auch im Geschäftsjahr 2013 wird ENNI eine feste Größe auf dem niederrheinischen Energiemarkt sein, interessant 
für Kunden, Marktpartner und Gesellschafter. Aufgrund des sich weiter verschärfenden Wettbewerbs rechnet ENNI 
jedoch nicht mehr mit einem nachhaltig steigenden Unternehmensergebnis. Dies spiegelt sich auch in der Planung 
der Umsatzerlöse wider: Die werden sich nach einer in den Vorjahren deutlich ansteigenden Tendenz unter modera-
tem Anstieg der Mitarbeiteranzahl mittelfristig bis zu rd. 170 Mio. Euro bewegen. Das mittelfristige Ergebnis wird 
voraussichtlich auch nachhaltig das Niveau von annähernd zwölf Mio. Euro vor Ertragsteuern überschreiten. Dabei 
geht ENNI davon aus, dass Kundenverluste und Margenrückgänge über Neugeschäfte und neue Geschäftsfelder im 
Ergebnis kompensiert werden können. Derzeit liegen die Marktanteile im eigenen Netzgebiet im Privat- und Gewer-
bekundenbereich im Strom bei 92 Prozent und im Gas ebenfalls bei 92 Prozent und damit auf weiterhin hohem, über 
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dem Durchschnitt der Branche liegendem Niveau. Dies ist im Vergleich zur Marktentwicklung überdurchschnittlich 
gut. 
Trotz der sich wandelnden Rahmenbedingungen wird ENNI sich weiterhin nachhaltig positiv entwickeln. Grundlage 
hierfür ist allerdings, die eingeleitete Wachstumsstrategie im Verbund mit den Partnern weiterhin engagiert und 
konsequent umzusetzen. Ergebnisrückgänge sind jedoch durch Verluste im Kerngeschäft, auslaufende Verträge und 
dem zum Teil nur zeitlich versetzt möglichen Aufbau der neuen Wachstumsthemen nicht vollständig auszuschließen. 
Diese Einschätzung spiegelt sich auch in unserer mittelfristigen Unternehmensplanung wider. Wir erwarten für die 
kommenden Jahre einen Jahresüberschuss von rund acht Mio. Euro. Regulatorische Einflüsse des Gesetzgebers auf 
unser Jahresergebnis sind hierin bereits berücksichtigt. 
Die mittelfristig geplanten Investitionen finanziert ENNI weiterhin zum größten Teil durch die planmäßigen Ab-
schreibungen auf Anlagevermögen. 

Im Rahmen der Mittelfristplanung geht das Unternehmen davon aus, dass die langfristigen Vermögensgegenstände 
auch zukünftig durch langfristiges Kapital unter moderatem Rückgang der Eigenkapitalquote gedeckt sein werden. 

Moers, den 7. Mai 2013 
ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH 

Stefan Krämer Dr. Thomas Götz 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

„Wir haben den Jahresabschluss bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang unter Einbezie-
hung der Buchführung und den Lagebericht der ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH, Moers, für das Ge-
schäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2012 geprüft. Nach § 6b Abs. 5 EnWG umfasste die Prüfung auch die 
Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 
EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind. Die Buchführung und die Aufstellung 
von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags sowie die Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG liegen in der 
Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über 
den Lagebericht sowie über die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG abzugeben. 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prü-
fung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermit-
telten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 
werden und dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Pflichten zur Rechnungslegung nach § 
6b Abs. 3 EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die 
Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und 
Lagebericht sowie für die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG überwiegend auf 
der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 
und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter, die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahres-
abschlusses und des Lageberichts sowie die Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der Konten nach § 
6b Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet wurde. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. Unsere 
Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung der Buchführung und des Lageberichts hat zu keinen Einwendun-
gen geführt. Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah-
resabschluss der ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH, Moers, den gesetzlichen Vorschriften und den ergän-
zenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 
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von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Die 
Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind, hat zu keinen Einwendun-
gen geführt.“ 

INVRA Treuhand AG, Köln, 15. Mai 2013 

Thomas Straßer  Udo Glusa 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

Anlage 5 
ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH, Moers 
Erläuterungen zu den Tätigkeitsabschlüssen des Geschäftsjahres 2012 

Allgemeine Angaben zu den Tätigkeitsabschlüssen 
Die Bilanzen zum 31. Dezember 2012 wurden gemäß dem Gliederungsschema nach § 266 HGB aufgestellt. 
Die Gewinn- und Verlustrechnungen wurden nach dem Gesamtkostenverfahren entsprechend § 275 Abs. 2 HGB er-
stellt. 
Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechend den Methoden im handelsrechtlichen Jahresabschluss 
der Gesellschaft. 
Das Stromverteilnetz ist an die RWE Rhein-Ruhr Verteilnetz GmbH verpachtet. 
Abweichend zum Vorjahr wird das Eigenkapital in Summe als zugeordnetes Eigenkapital ausgewiesen. 
Im Berichtsjahr wurden Forderungen und Verbindlichkeiten, soweit zulässig, saldiert ausgewiesen. 

Angaben über die Zuordnungsregeln einschließlich Abschreibungsmethoden gemäß § 6b Abs. 3 Satz 7 EnWG  
Die Posteninhalte der Aktiv- und Passivposten sowie die Aufwendungen und Erträge wurden, soweit dies mit vertret-
barem Aufwand möglich war, den verschiedenen Tätigkeiten direkt einzeln zugeordnet. Im Übrigen wurden Sie ge-
schlüsselt. 
Im Einzelnen erfolgte die Verteilung unter Beachtung folgender Regeln: 

Aktiva 
Das Anlagevermögen entwickelt sich aus den Fortschreibungen der Anlagenbuchhaltung und wird nach der sparten-
bezogenen Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel oder direkt zugeordnet. Die Entwicklung des Anlage-
vermögens und der Abschreibungen ist aus den als Anlage beigefügten Anlagespiegeln der Bereiche Strom- und 
Gasnetz ersichtlich. 
Die Vorräte wurden soweit möglich, direkt zugeordnet. Hilfsweise erfolgte die Aufteilung des gemeinsamen Bereichs 
gem. spartenbezogener Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel. 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände wurden soweit möglich, direkt zugeordnet. Hilfsweise er-
folgte die Aufteilung des gemeinsamen Bereichs gem. Umsatzschlüssel und der spartenbezogenen Summe der indi-
viduellen Kostenstellenschlüssel. Sämtliche Forderungen haben eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr. 

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten folgende antizipative Posten: 
Stromnetz Gasnetz 
            T€          T€ 

Umsatzsteuerrückforderungen aus noch 
nicht ausgezahlten Abschlägen  3 1 

Forderungen aus Vorsteuern sowie 
Umsatzsteuerrückforderungen  293 114 

Körperschaftsteuerforderungen für  
die Veranlagungsjahre 2011 und 2012 245 85 

Liquide Mittel wurde gem. der spartenbezogenen Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel aufgeteilt. 
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Passiva 
Das Zugeordnete Eigenkapital wird soweit möglich direkt zugeordnet. Zusätzlich bildet es die Residualposition nach 
Zuordnung aller anderen Bilanzpositionen in den jeweiligen Tätigkeitsabschlüssen.  

Der Sonderposten für Investitionszuschüsse und der Posten Empfangene Ertragszuschüsse werden direkt zugeordnet. 

Die Rückstellungen wurden, soweit möglich, direkt zugeordnet. Hilfsweise erfolgte die Aufteilung des gemeinsamen 
Bereichs gem. der spartenbezogenen Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel. 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden gem. des Zinsaufwands-Schlüssels aufgeteilt. Alle weiteren 
Verbindlichkeiten werden nach der spartenbezogenen Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel oder direkt 
zugeordnet. Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betragen: 

31.12.2012 31.12.2011 

Gesamt Davon mit einer Restlaufzeit Gesamt Davon mit einer Restlaufzeit 
Bis 1 Jahr Über 5 Jahre Bis 1 Jahr Über 5 Jahre 

T€ T€ T€ T€ T€ T€ 
Strom-Netz 25.311 2.049 14.702 23.805 2.605 15.335 
Gas-Netz 4.978 403 2.892 3.840 413 2.430 

Sämtliche weiteren Verbindlichkeiten haben Restlaufzeiten von unter einem Jahr. 

Der Rechnungsabgrenzungsposten wird direkt zugeordnet und beträgt im Stromnetz T€ 2.311 

Gewinn- und Verlustrechnung 
Die Erträge und Aufwendungen konnten weitgehend den getrennten Konten/Kostenstellen der Buchführung zuge-
ordnet werden. Soweit Beträge im gemeinsamen Bereich anfielen, erfolgte die Zuordnung nach verschiedenen Un-
ternehmensschlüsseln, die eine sachgerechte Aufteilung auf die einzelnen Sparten der Bereiche Netz und Ver-
trieb/Sonstige Aktivitäten gewährleisten. 
Bei den Erträgen ist die Zuordnung durch die direkte Bebuchung der Profitcenter gewährleistet. Eine entsprechende 
Schlüsselung entfällt. 
Erträge aus Leistungsbeziehungen mit anderen Sparten sind gesondert ausgewiesen (Umlage / Leistungsausgleich). 
Diese sind gem. der spartenbezogenen Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel verteilt. 

Die Material- und Personalaufwendungen werden durch die installierte Auftragsabrechnung ebenfalls direkt abge-
rechnet und bebucht. 

Die Abschreibungen werden aus der Anlagenbuchhaltung abgeleitet und nach der spartenbezogenen Summe der 
individuellen Kostenstellenschlüssel oder direkt zugeordnet. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten Konzessionsabgaben und übrige sonstige betriebliche Auf-
wendungen. Beide Vorgänge werden direkt bebucht und somit entsprechend zugeordnet. Weiter sind Aufwendungen 
aus Leistungsbeziehungen mit anderen Sparten ausgewiesen (Umlage / Leistungsverrechnung). Diese sind gem. der 
spartenbezogenen Summe der individuellen Kostenstellenschlüssel verteilt. 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge sowie Zinsen und ähnliche Aufwendungen werden entsprechend des aktuellen 
Zinsaufwands-Schlüssels zugeordnet. 
Die angefallenen Steuern vom Einkommen und Ertrag sowie die Bildung der Gewinnrücklage werden soweit möglich 
direkt und anschließend nach aktuellem Gewinnverteilungsschlüssel zugeordnet. 

Haftungsverhältnisse 
Die Mitarbeiter sind bei der RZVK Köln durch mittelbare Pensionszusagen abgesichert. Die Verpflichtung der RZVK 
ist dort nicht in vollem Umfang durch entsprechende Vermögenspositionen gedeckt. Neben der unter den Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen bilanzierten Rückstellung beträgt die Deckungslücke (laufende Versorgungsleistungen 
waren zum Teil, Anwartschaften waren vollständig ungedeckt) weitere 0,9 Mio. € im Gasnetz bzw. 2,2 Mio. € im 
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Stromnetz (gemäß versicherungsmathematischen Gutachten mit Stand zum 31.12.2011). Zur Verringerung dieser 
Unterdeckung wird von der RZVK eine zusätzlich Umlage (Sanierungsgeld) von 3,5 % erhoben.
Zum Bilanzstichtag bestehen Verpflichtungen aus Bürgschaften mit einem Gesamtvolumen von 0,3 Mio. € im Gasnetz 
bzw. 0,7 Mio. € im Stromnetz. Zum jetzigen Zeitpunkt wird mit einer Inanspruchnahme nicht gerechnet, da die Vergan-
genheits- und Planungsrechnungen der Gesellschaften, für welche die Bürgschaften begeben wurden, nicht darauf 
schließen lassen. 

Moers, den 7. Mai 2013 

ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH, Moers 
Stefan Krämer Dr. Thomas Götz 
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Bericht des Aufsichtsrates 

Der Aufsichtsrat der ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH hat im Geschäftsjahr 2012 die ihm nach Gesetz und Sat-
zung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und die Geschäftsführung überwacht. Er ist von der Geschäftsführung lau-
fend über die Lage und Entwicklung der Gesellschaft sowie über grundsätzliche Fragen der Geschäftspolitik durch schrift-
liche und mündliche Berichte eingehend unterrichtet worden. 

Im Geschäftsjahr 2012 haben vier Aufsichtsratssitzungen stattgefunden. Schwerpunkte der Beratungen waren vor allem 

• die Ziele und Projekte des Geschäftsjahres 2012,
• der Bericht über die aktuelle Risikosituation,
• die Unternehmensplanung für die kommenden Geschäftsjahre,
• Änderungen des Gesellschaftsvertrages,
• der Konzessionsvertrag Wasser und Strom mit der Stadt Neukirchen-Vluyn,
• neue Geschäftsaktivitäten insbesondere im Bereich der regenerativen Strom- und Wärmeerzeugung,
• die Preis- und Produktpolitik sowie
• Themenstellungen im Rahmen von Kooperationen und Beteiligungen, insbesondere die GrÃ¼ndung der ENNI So-

lar GmbH.

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2012 sind von der 
INVRA Treuhand AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Köln geprüft worden. Der Bestätigungsvermerk wurde ohne Ein-
schränkung erteilt. Von dem Prüfungsergebnis hat der Aufsichtsrat zustimmend Kenntnis genommen. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss, den Lagebericht sowie den Vorschlag für die Verwendung des Jahresüberschus-
ses geprüft und den Abschlussprüfer zu den Beratungen über die Feststellung des Jahresabschlusses hinzugezogen. Nach 
dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung erhebt der Aufsichtsrat keine Einwendungen. Er hat den Jahresabschluss 
2012 am 17.06.2013 gebilligt. 

Der Aufsichtsrat hat der Gesellschafterversammlung empfohlen, den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 wie vorge-
legt festzustellen sowie den Lagebericht zu billigen. 

Der Aufsichtsrat dankt der GeschÃ¤ftsfÃ¼hrung und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern fÃ¼r ihre im Geschäftsjahr 
2012 geleistete Arbeit. 

Moers, den 17. Juni 2013 

Der Aufsichtsrat 

Volker Marschmann 
Vorsitzender 

Beschluss über die Gewinnverwendung 
des Geschäftsjahres 2012 

Die Gesellschafterversammlung der ENNI Energie & Umwelt Niederrhein GmbH hat in der 46. Sitzung am 17. Juni 2013 
folgendes einstimmig beschlossen: 

2.0 Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2012 
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A) ...........

B) Aus dem Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 2012 wird ein Betrag in Höhe von 600.000,00 € in die anderen Gewinn-
rücklagen eingestellt. Aus dem verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe von 8.926.178,99 € wird ein Betrag von 8.926.000,00 € 
im Verhältnis der Geschäftsanteile gemäß § 29 Abs. 3 GmbH- Gesetz am 18. Juli 2013 ausgeschüttet und der verbleibende 
Betrag in Höhe von 178,99 € auf das Geschäftsjahr 2013 vorgetragen. 
C) ............

Kraftloserklärung eines Sparkassenbuches 

Das von der Sparkasse am Niederrhein ausgestellte Sparkassenbuch Nr. 3591114602 wird gemäß AVV zum SpkG NW Ab-
schnitt 6 Ziffer 6.1 mit dem heutigen Tag für kraftlos erklärt, nachdem Rechte Dritter auf die Urkunde des am 08.08.2014 
erfolgten Aufgebotes nicht angemeldet wurden. 

Moers, den 02.02.2015 

Sparkasse am Niederrhein 
Der Vorstand 

Bekanntmachung 

Am Mittwoch, dem 11.02.2015, findet im Ratssaal Neues Rathaus, die  
6. öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des Rates der Stadt Moers mit folgender Tagesordnung statt:

Beginn: 16:00 Uhr 

T A G E S O R D N U N G 

Öffentlicher Teil 

1. Fragen der Einwohner
2. Zur Geschäftsordnung
2.1. Prüfung der Einladung 
2.2. Feststellung der Anwesenheit und der Beschlussfähigkeit 
2.3. Feststellung von Ausschließungsgründen gem. § 31 GO NRW 
2.4. Anmerkungen zur Tagesordnung 
3. Zu den Niederschriften über die 4. Sitzung des Rates am 25.11.2014 und die 5. Sitzung am 26.11.2014
4. Bericht der Verwaltung über die Durchführung von Beschlüssen sowie zu Anträgen und Anfragen
Haushalts- und Finanzierungsangelegenheiten 
5. Prüfung des Jahresabschlusses der Stadt Moers zum 31.12.2013

Vorlage: 16/0357 
6. Neubau einer Kindertageseinrichtung in Moers-Meerbeck/Moers-Ost

Vorlage: 16/0392 
Satzungsangelegenheiten 
7. Änderung der Rechnungsprüfungsordnung

Vorlage: 16/0369 
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Planungsangelegenheiten 
8. Industrie- und Gewerbeflächenkonzept für den Kreis Wesel

Vorlage: 16/0323 
9. Bebauungsplan Nr. 346 der Stadt Moers (Moerser Benden / Repelener Straße)

- Entscheidungsbeschlüsse zu den während der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit   und der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange vorgebrachten Stellungnahmen   
- Entscheidungsbeschlüsse zu den während der öffentlichen Auslegung und deren Wiederholung vorgebrachten 
Stellungnahmen 
- Satzungsbeschluss 
Berichterstatter: RM Unterwagner (CDU) 
Vorlage: 16/0213 

Angelegenheiten aus den Anstalten, Eigenbetrieben und eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen 
10. Beteiligung der NIAG an der rku.it GmbH

hier: Änderung des Gesellschaftsvertrages 
Vorlage: 16/0320 

Sonstige Angelegenheiten 
11. Moerser Musikschule - Antrag Kommune zur Teilnahme am Programm "JeKits"

Berichterstatter: RM Temel (SPD) 
Vorlage: 16/0331 

12. 9. Schulrechtsänderungsgesetz NRW - Bauliche Umsetzung der Inklusion im Schulbereich 
Berichterstatter: RM Messerschmidt (Bündnis 90/Die Grünen) 
Vorlage: 16/0342 

13. Förderschulkonzept des Kreises Wesel - Schulträgerwechsel und sukzessive Auflösung der Albert-Schweitzer-Schule
Berichterstatterin: RM Schulze (Die Grafschafter) 
Vorlage: 16/0352 

14. Fortschreibung der Sportentwicklungsplanung für die Stadt Moers
Berichterstatter: RM Temel (SPD) 
Vorlage: 16/0366 

15. Erklärung für das Recht auf freie Meinungsäußerung
hier: Beschluss des Integrationsrates vom 02.02.2015 

16. Berufung sachkundiger Einwohner in Ausschüsse des Rates der Stadt Moers nach § 58 Abs. 4 der Gemeindeordnung
Nordrhein-Westfalen 
Vorlage: 16/0341 

17. Fraktionszuwendungen - Umsetzung des Ratsbeschlusses zur Kürzung der Zuwendungen zum sächlichen Geschäfts-
bedarf 
Vorlage: 16/0384 

18. Bekanntgaben und Kenntnisnahmen
19. Anträge und Anfragen von Mitgliedern des Rates

Nicht öffentlicher Teil 

1. Zur Geschäftsordnung
1.1. Prüfung der Einladung 
1.2. Feststellung der Anwesenheit und der Beschlussfähigkeit 
1.3. Feststellung von Ausschließungsgründen gem. § 31 GO NRW 
1.4. Anmerkungen zur Tagesordnung 
2. Zu den Niederschriften über die 4. Sitzung des Rates am 25.11.2014 und die 5. Sitzung am 26.11.2014
3. Bericht der Verwaltung über die Durchführung von Beschlüssen sowie zu Anträgen und Anfragen
Personalangelegenheiten 
3. Abberufung eines Prüfers

Vorlage: 16/0356 
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Grundstücksangelegenheiten 
5. Verkauf eines bebauten Grundstücks in der Gemarkung Repelen

Vorlage: 16/0370 
6. Verkauf eines bebauten Grundstücks in Kapellen

Vorlage: 16/0375 
7. Übertragung eines bebauten Grundstücks auf die Wohnungsbau Stadt Moers GmbH

Vorlage: 16/0377 
Planungsangelegenheiten 
8. Bebauungsplan Nr. 346 der Stadt Moers (Moerser Benden / Repelener Straße)

Vorlage: 16/0213/1 
Angelegenheiten aus den Anstalten, Eigenbetrieben und eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen 
9. Sparkassenzweckverband für den Kreis Wesel und die Städte Moers, Neukirchen-Vluyn und Rheinberg

Vorlage: 16/0379 
10. Radio Wesel mbH & Co KG

Vorlage: 16/0380 
11. ENNI Stadt & Service Niederrhein AöR

Vorlage: 16/0381 
Sonstige Angelegenheiten 
12. Gremientätigkeit des Bürgermeisters

Vorlage: 16/0343 
13. Bekanntgaben und Kenntnisnahmen
13.1. Bekanntgabe der Bezirksregierung Düsseldorf zum Erwerb der STEAG Anteile 
14. Anträge und Anfragen von Mitgliedern des Rates

Moers, den 05.02.2015 

Fleischhauer 
Bürgermeister 
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